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Liebe Leser*innen,
 
Das Jahr 2023 war ein Jahr des Übergangs. 
Wir haben in der Philipp-Kraft-Stiftung einen 
Generationswechsel vollzogen und unsere 
Zukunftsfähigkeit gestärkt. Dies war für mich 
umso wichtiger, da ich als Stifter aufgrund  
familiärer Verp昀氀ichtungen und p昀氀egebe-
dürftiger Angehöriger mit einem Teil meiner 
Zeit in der Familie gebraucht wurde. Unsere 
neuen Strukturen haben es ermöglicht, dass 
ich mich aus dem operativen Tagesgeschäft 
etwas herausziehen konnte und ich danke 
allen Beteiligten hierfür an dieser Stelle sehr 
herzlich. Ich bin sehr froh, dass die Philipp-
Kraft-Stiftung seit dem vergangenen Jahr in 
mehreren quali昀椀zierten Händen ruht. Den  
ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedern 
danke ich sehr herzlich für die hervorragende 
Aufbauarbeit in den vergangenen siebenein-
halb Jahren und ihren wichtigen beratenden 
und unterstützenden Einsatz in dieser Zeit.

Vorwort und Bericht des Stifters Rolf Lang

Wichtige Meilensteine im vergangenen Jahr waren für mich die Erweiterung des Vorstands um 
zwei Personen und das große Glück, dass sich mit Vatan Akyüz, Khaled Hussein und Julian Zell 
drei junge Menschen gefunden haben, die die Philipp-Kraft-Stiftung in die Zukunft führen wollen. 
Susanne Dietrich bringt zusätzlich ihre Erfahrungen aus der Wirtschaft ein und Ulrich Bachmann, 
Gabriele Roncarati und ich sorgen für Kontinuität. Für mich persönlich war die Übergabe des 
Amtes des Vorstandsvorsitzenden an Vatan Akyüz ein Moment, für den ich große Dankbarkeit 
emp昀椀nde. Das erste Jahr unter dem neuen Vorstand und dem neuen Vorsitzenden hat gezeigt, 
dass dieser Übergang für unsere Stiftung ein Glücksfall ist.

Mit einer Zuständigkeitsmatrix ist es uns gelungen, dass die neuen Vorstandsmitglieder inner-
halb der Stiftung für Themen stehen, die ihnen ein Herzensanliegen sind. Diese Zuständigkeits-
bereiche spiegeln sich erstmals auch in diesem Jahresbericht wider.

In meinem Zuständigkeitsbereich als Stifter verblieben die Organisations- und Personalentwick-
lung, die Qualitätssicherung und der Jugendpark der Kulturen. Unserem Ziel eine interkulturelle, 
generationsübergreifende und geschlechtergemischte Organisation zu werden, die Menschen 
Entfaltungsräume im Rahmen unserer Stiftungszwecke schafft, sind wir 2023 ein großes Stück 
nähergekommen. Damit bilden wir in unseren eigenen Strukturen die Themen und Kompeten-
zen ab, an denen wir in unseren Projekten für den Zusammenhalt der Gesellschaft arbeiten.
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Zur Organisationsentwicklung im Jahr 2023 gehörte auch die Gründung unseres Kuratoriums, 
auf das wir sehr stolz sind. Mit unserem Kuratorium haben wir für die Zusammenarbeit mit 
wichtigen Kooperationspartnern in der Gesellschaft eine Basis gefunden, auf der wir Anregungen 
und Feedback erhalten. Vielen Dank Euch allen für die großartige Unterstützung!  
 
Mit dem Jugendpark der Kulturen haben wir als Stiftung einen besonderen Veranstaltungs- und 
Begegnungsort, der in den ersten Jahren der Philipp-Kraft-Stiftung viel dazu beigetragen hat, 
dass wir im öffentlichen Bewusstsein angekommen sind. Im Jahr 2023 war er ein Ort für so  
unvergessliche Ereignisse wie das SoulFood- und das DreamSharing Festival, den Sternlauf 
100km und mehr gegen Rassismus, das Ferienprogramm für Kinder und vieles mehr. Ganz  
herzlichen Dank für die Unterstützung der Stadt Eltville bei der P昀氀ege und die gute Zusammen-
arbeit mit dem Team der Kurfürstlichen Burg.

Abschließend möchte ich in meinem Beitrag allen Kooperations- und Netzwerkpartnern danken, 
ohne die unsere Arbeit für den gesellschaftlichen Zusammenhalt nicht möglich gewesen wäre. 
An erster Stelle stehen hier neben der vertrauensvollen und intensiven Zusammenarbeit mit der 
Stadt Eltville der Kiwanis Club Wiesbaden Rhein-Main mit seiner zuverlässigen und vielseitigen 
Hilfe, der GrowUnited e.V., der K-S-R Kreisschülerrat Rheingau-Taunus-Kreis und der Kinder und 
Jugendbeirat KJB Eltville, die Kolleg*innen im Rheingauer Stiftungsnetzwerk, die Student*innen 
der European Business School, die uns tatkräftig beraten und unterstützt haben, die Mitglieder 
der Integrationskommission Eltville und alle anderen Menschen in unserem Netzwerk.  
Gemeinsam konnten wir 2023 starke Zeichen für Demokratie, Menschenrechte und solidari-
schen Zusammenhalt setzen.

Herzliche Grüße

Rolf Lang
Stifter und Mitglied des Vorstands



Die philipp-Kraft-
Stiftung
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Soziologe (M.A)
Doktorand
va@philipp-kraft-stiftung.de

Verwaltungsjurist,
Kulturveranstalter,
Vinothekar
ub@philipp-kraft-stiftung.de

Projektmanagerin i. R. 
info@philipp-kraft-stiftung.de
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Der Vorstand 
(seit dem 16.01.2023)

Susanne Dietrich 

„Je kritischer und unberechenbarer die Zeiten sind, in denen wir leben, 
je rauer und ausgrenzender der Ton in unseren gesellschaftlichen 
Debatten wird, umso mehr sind wir alle herausgefordert, uns für ein 
freies, demokratisches und solidarisches Miteinander in unserer 
Gesellschaft einzusetzen. Die Philipp-Kraft-Stiftung bietet den Raum, 
dieses Miteinander zu bewahren und zu entwickeln.“

Ulrich Bachmann

„Integration, Förderung und Teilhabe gehen für mich von dem Grund-
verständnis aus, dass es normal ist, verschieden zu sein, und das 
Andere bzw. das Fremde nur fremd ist, solange man es nicht kennt 
und nichts darüber weiß. Und da wir nicht nur verantwortlich sind für 
das, was wir tun, sondern auch für das, was wir nicht tun, ist 
Engagement erforderlich.“ 

Vatan Akyüz, Vorsitzender

„Deutschland steht im Kontext von Migration, Integration, Diskrimi-
nierung und Rassismus vor immensen Herausforderungen. Wir 
müssen uns bedingungslos als Einwanderungsgesellschaft begreifen 
und in allen Strukturen sensibel und bewusst danach leben. Dieses Ziel 
auf regionaler Ebene voranzubringen, sehe ich als meine Aufgabe in 
der Philipp-Kraft-Stiftung.“



Supervisor, Coach und 
Organisationsberater
rl@philipp-kraft-stiftung.de 

Geschäftsführerin
gr@philipp-kraft-stiftung.de

Beamter
info@philipp-kraft-stiftung.de

Studierender Soziale Arbeit,
Mitglied der Eltviller
Integrationskommission
info@philipp-kraft-stiftung.de
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Rolf Lang, Stiftungsgründer

„Wenn der Flügelschlag eines Schmetterlings einen Tornado auslösen 
kann, kann ein aggressiver Gedanke einen Krieg auslösen. Daher setze 
ich mich für das friedliche und demokratische Miteinander aller  
Menschen in einer inklusiven und solidarischen Welt ein.“ 

Julian Zell 

Bei meinem Engagement in der Stiftung halte ich es gerne wie Nelson 
Mandela: „Sich ernsthaft um andere zu sorgen, sowohl im privaten wie 
öffentlichen Leben, würde uns der Welt, nach der wir uns so sehnen, 
sehr viel näher bringen.“

Gabriele Roncarati 

„Mehr als 20 Prozent der in Deutschland lebenden Menschen, ihre 
Eltern oder Großeltern haben Migrationserfahrung. Einwanderung 
verändert eine Gesellschaft. Nutzen wir die Chance, voneinander zu 
lernen, um auch weiterhin in einer freien und bunten Gesellschaft leben 
zu können.“

Khaled Hussein 

„Geh hinaus in die Welt und sei ein guter Mensch. Aber noch wichtiger: 
gehe hinaus in die Welt und tue Gutes. Das ist meine Motivation für 
meine Beteiligung in der Philipp-Kraft-Stiftung.“
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 UNSER Leitbild 
(Stand 06.02.2018)

Wir sind begeistert von der Idee eines 
lebendigen Miteinanders aller  

gesellschaftlichen Gruppen und  
Kulturen in Deutschland.

Wir sind überzeugt, dass Vielfalt und 
Respekt grundlegend für den  

Zusammenhalt einer Gesellschaft  
sind und dass alle Menschen über 
gleiche Grundrechte und ein Recht  

auf Lebensfreude verfügen.

Daher setzen wir uns ein für die  
Integration, Förderung und Teilhabe 
von Menschen, die aufgrund ihrer  

nationalen, politischen, ethnischen 
oder religiösen Herkunft von  

Benachteiligung und Ausgrenzung  
bedroht sind.

Wir fördern kulturelle Toleranz und 
internationale Gesinnung.

Wir arbeiten partnerschaftlich mit  
anderen gesellschaftlichen Initiativen  

zusammen, die diese Ziele teilen.
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Die Philipp-Kraft-Stiftung ist eine Initiative aus der Mitte der Gesellschaft, mit dem Ziel, das  
ungezwungene, demokratische Miteinander von Menschen unterschiedlicher gesellschaftlicher 
Gruppen im Rheingau-Taunus-Kreis zu fördern. 
 
Dabei lassen wir uns leiten von dem Gedanken, dass es zum Lösen vieler sozialer, ökologischer 
und ökonomischer Zeitfragen vielfältige Denktraditionen und Fähigkeiten braucht sowie die 
Möglichkeit, darüber in einen demokratischen Diskurs zu kommen. In einer Welt, die zusam-
menwächst, ist Vielfalt für uns eine wichtige Ressource. 
 
In unserer Arbeit kooperieren wir mit anderen gesellschaftlichen Initiativen, die unsere Stif-
tungszwecke unterstützen, und bieten Menschen einen organisatorischen Rahmen zur Arbeit 
an ihren Anliegen für Integration und Teilhabe. 
 

Philipp Kraft

In den Jahren 2012 und 2016 wurden Grundstücke aus dem ehemaligen Firmenvermögen der 
Philipp Kraft GmbH & Co. KG an der Rolf Lang beteiligt ist und die von Philipp Kraft im Jahre 
1896 gegründet wurde, veräußert. Es war der Wille von Rolf Lang, dass ein Teil seiner Vermö-
genszu昀氀üsse aus dem Verkaufserlös dem Gemeinwohl zugutekommt. 
 

Das Team

Für die erfolgreiche Umsetzung von Projekten zur Förderung von Integration, gesellschaftlicher 
Teilhabe und interkultureller Bildungsarbeit braucht es ein engagiertes Team. Wir sind sehr 
stolz auf unser Team, das zum größten Teil aus ehrenamtlich engagierten Menschen sowie 4 
angestellten Mitarbeiter*innen besteht. Ihr Sachverstand, ihre Leidenschaft und Erfahrung sind 
für uns unverzichtbar. 
 

Veranstaltungen

In unseren Veranstaltungen schaffen wir Gelegenheiten für Information, Begegnung und Aus-
tausch über die Grenzen unterschiedlicher gesellschaftlicher Gruppen hinweg. Wir schaffen 
Räume, in denen sich Ängste und Vorurteile abbauen, Neugier und Interesse wachsen und 
ein bürgerlicher Diskurs zu sozialen Fragen des Miteinanders statt昀椀nden können. Ohne vor 
Schlechtem wegzusehen, ist es uns vor allem wichtig, in schwierigen Zeiten Zuversicht und 
Hoffnung durch positive Erfahrungen und Beispiele zu vermitteln. Unsere Welt ist nicht nur her-
ausfordernd, sondern auch voller Lösungen.

Was wir tun
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Beschäftigungsprojekte

Über Arbeit und Beschäftigung erleben Menschen Wertschätzung und leisten einen Beitrag 
für das Wohlergehen der Gesellschaft, in der sie leben. In dem Moment, in dem Menschen die 
Möglichkeit erhalten, aus freien Stücken zu arbeiten, sind sie nicht länger bloß Empfänger von 
Versorgungsleistungen. Sie können auch etwas zurückgeben. Über sinnvolle Arbeit und einen 
Ausgleich im Nehmen und Geben erfahren Menschen auch nach schwierigen Migrationserfah-
rungen wieder Wert und Würde. Augenhöhe im sozialen Miteinander entsteht. 
 

Bildungsprojekte

In einer vielfältigen Gesellschaft gibt es vielfältige kulturelle Unterschiede, die Missverständnisse 
und Probleme verursachen können. Mit einer zunehmenden Vielfalt scheinen auch extreme 
Positionen und die Gefahr von Polarisierungen in einer Gesellschaft zuzunehmen. Damit Vielfalt 
zur Chance wird, braucht es ein Bildungssystem, das soziales und praktisches Wissen im Um-
gang mit Unterschiedlichkeit von der schulischen bis zur beru昀氀ichen Bildung gezielt einbezieht. 
Die Fähigkeit, Vielfalt zu gestalten, wird nicht zuletzt auch über die Zukunftsfähigkeit unserer 
Demokratie mitentscheiden.

Was wir tun
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Das Jahr in zahlen

Frauen bekamen  
Deutsch-Unterricht

Rechnungsbelege kontiert

Festivalbesucher*innen -  
SoulFood, DreamSharing,  

100km und mehr  
gegen Rassismus

Kilometer für den guten Zweck  
gelaufen - Sternlauf  

100km und mehr  
gegen Rassismus

Besucher*innen - 
Völkermühle – der Talk,  
Völkercafé, Völkerkino

Rucksäcke aus alten  
Bannerstoffen produziert

Ehrenamtliche Arbeitsstunden  
Nähwerkstatt

Mitglieder umfasst das neu 
gegründete Kuratorium

Erreichte Schüler*innen 
Mission: wir alle

seit 2020
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Einnahmen Ausgaben

Aufteilung des Stiftungshaushalts 
von 142.000 € im jahr 2023

6%

8%

15%

24%

13%

26%

8% 76%

6% 4%

14%

Eigenmittel

Landesmittel

Kreismittel

Städtische Mittel

Spenden

sonstige Förderungen

Zweck-Geschäftsbetrieb

Mietkosten

Verwaltungskosten

Projekte

Abschreibungen
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Bericht des Vorsitzenden Vatan Akyüz

Zuständigkeitsbereich: Rassismus- und Diskriminierungs-
prävention und postmigrantische Perspektive  
 

Das war „Mission: wir alle“!

3 ¼ Jahre lief unser Anti-Rassismus-Bildungsprojekt und macht nun 
Platz für Neues…  
 
Ein Rückblick auf Erfolge, Hindernisse und unsere Learnings aus  
dem Projekt.   

Was war „Mission: wir alle“?

„Mission: wir alle“ war ein Bildungsprojekt der Philipp-Kraft-Stiftung zu den Themen Rassismus 
und Rechtsextremismus. An Schulen und mit Jugendgruppen im Rheingau-Taunus-Kreis wur-
den Bildungsangebote umgesetzt (vorwiegend Workshops), um über die Fragen aufzuklären: 
Was ist überhaupt wirklich Rassismus? Wie erkenne ich Rassismus im Vergleich zu anderen 
Diskriminierungen? Wie kann ich mich verhalten, wenn ich Rassismus im Alltag oder in der 
Schule erlebe? 
 
Neben Workshops wurden ebenso AG-Projekte mit Schulklassen durchgeführt sowie online 
Aufklärungsbeiträge zu den Projektthemen erstellt und geteilt.  

Warum überhaupt „Mission: wir alle“?

Mission: wir alle startete als Idee in Vatans Kopf nach dem Anschlag in Hanau am 19. Februar 
2020. Vatan sagt dazu:  
 
„Nach dem dritten rechtsextremen Anschlag in Deutschland innerhalb von 12 Monaten machte 
ich mir intensive Gedanken darüber, was ich wirklich gegen Rassismus tun kann. Die Brutalität, 
die Trauer und die Absolutheit der Nacht des 19. Februars änderten alles für mich. Ich erinnerte 
mich an mein Schulleben. Lehrkräfte, die mir ins Gesicht sagten, aus mir kann niemals etwas 
werden, weil das nicht für Türken vorgesehen ist. Freunde und Bekannte, die tägliche Witze auf 
Kosten meiner Herkunft gemacht haben. Es hätte mir so viel gegeben, wenn ein einziges Mal 
jemand mit unserer Klasse darüber gesprochen hätte, was all diese Dinge bedeuten. Darüber, 
dass wir alle mit diesen Problemen zu tun haben und sie uns alle betreffen.“ 
 
„Wir alle“ sind gleichwertig, gehören dazu und sitzen in einem Boot
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Mission: wir alle – Zahlen und Ergebnisse…

• Mission: wir alle hat 129 Workshops in Schulklassen und mit Jugendgruppen im  
 Rheingau-Taunus-Kreis (RKT) umgesetzt 
•  Vor Ort wurden 2.075 Jugendliche erreicht 
•  Unser Netzwerk umfasste 7 Schulen und 17 Jugendgruppen im RTK 
•  Es wurden 3 AG-Projekte umgesetzt und an einem unterstützend mitgearbeitet: 
  - das interaktive Hörspiel „Your Choice Matters“ am Gymnasium Eltville 
 - das Ratgeberheft „Was wisst ihr über unser Leben?“ am Gymnasium Eltville 
 - der Kampagnen昀椀lm „Unser Statement gegen Rassismus“ an den 
 Beru昀氀ichen Schulen Geisenheim, 
 - und an einem Informations-Videoprojekt am Gymnasium Taunusstsein. 
 
Bereits in den ersten Veranstaltungen wurde mitgeteilt, dass man die Atmosphäre der Work-
shops als „Safe Space“ wahrnimmt, also als Sicherheitsraum, in dem man sich verstanden,  
vertraut und sicher fühlt (unddas durch Online-Meetings!).

 
Bis auf extrem seltene Ausnahmen wurden alle Veranstaltungen wie geplantund mit großem 
Interesse durchgeführt. Nach jedem Workshop wurden Feedbackbögen verteilt, die durchweg 
ein positives Bild widerspiegelten. Häu昀椀g wurde sich für das Angebot bedankt und mitgeteilt, 
neue Erkenntnisse erlangt zu haben. 
Bei jedem einzelnen Workshop und in allen Altersklassen wurde von eigenen Erfahrungen mit 
Rassismus berichtet. Typische, wiederkehrende Beispiele sind: 
 
• „Harmlose“ rassistische „Witze“ unter Freund*innen und Kamerad*innen 
•  Willkürliche Beleidigungen auf der Straße, beim Einkaufen, in der Bahn… 
•  Extreme Äußerungen von Gewaltfantasien („Dich sollte man umbringen!“…)
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Learnings aus dem Projekt

Es gibt einen enormen (Nachhol-)Bedarf zu den Projektthemen an Schulen und für Jugendliche. 
Es ist mehr als deutlich geworden, dass viele Jugendlich nicht wissen, was Rassismus wirklich 
bedeutet und wie im Alltag damit umzugehen ist. 
 
Nachholbedarf sehen wir ebenfalls für die Weiterbildung von Lehrkräften. An entscheidenden 
Stellen kam wiederkehrend zum Vorschein, dass die anwesenden Lehrkräfte selbst unsicher 
mit den Themen sind und ihr Wissensrepertoire zu den Projektinhalten nicht mehr ganz zeit-
gemäß ist. Der wissenschaftliche Standard zu den Projektthemen hat sich in den letzten 10 
Jahren enorm weiterentwickelt. Lehrkräfte, die sich hierzu nicht proaktiv weitergebildet haben, 
sind mit vielen aktuell relevanten Themeninhalten unsicher oder überfordert. Dies betrifft zum 
Beispiel Fälle von implizitem Rassismus („Woher kannst du eigentlich so gut Deutsch?“ bei 
muslimischen deutschen Schüler*innen) oder Fragen zu komplexen Machtstrukturen, die mit 
Rassismus verwurzelt sind (Diskussionen um „Rassismus gegen Weiße / Deutsche“). 

Einige Highlights aus über 3 Jahren „Mission: wir alle“

•  Versteigerung eines hundertjährigen Bene昀椀zweins für 10.000€ im Kloster Eberbach  
 für unser „Mission: wir alle“ (März 2021). 
•  Feierliche Veröffentlichung des Ratgeberhefts „Was wisst ihr über unser Leben?“  
 am Gymnasium Eltvill im März 2022. 
•  Live-Interview bei der HR-Sendung „Die Ratgeber“ über das Projekt und das Ratgeberheft  
 „Was wisst ihr über unser Leben?“ (Nov. 2022) 
•  Julian läuft 100 km von Eltville nach Frankfurt und zurück, um auf „Mission: wir alle“  
 aufmerksam zu machen (02.10.2022). 
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Rassismus gibt es in jedem Klassenzimmer! 
In jeder einzelnen Schulklasse kann man 
Geschichten über Rassismuserfahrungen 
hören. Viele Menschen möchten das nicht-
wahrhaben und haben die Vorstellung, dass 
Rassismus erst bei den extremsten Formen 
von rechts-extremen Auseinandersetzungen 
beginnt – dies konnten wir ebenfalls  

beobachten. Aber Rassismus kann ebenso fast unbemerkt und unsichtbar statt昀椀nden. Für 
Außenstehende kann das häu昀椀g übersensibel erscheinen. Für Betroffene, die alltäglich erleben, 
dass sie aufgrund ihrer Herkunft als „anders“ wahrgenommen werden, wirken sich diese  
Erfahrungen in der Summe erheblich aus. Ein einziger Nadelstich auf der Haut schmerzt nicht, 
aber 1000 Nadelstiche an derselben Stelle schmerzen sehr wohl. Politische Bildungsarbeit 
muss institutionalisiert werden und ist kein Nice-To-Have! 
 
Eine große Herausforderung bei der Umsetzung von „Mission: wir alle“ war die Unverbindlich- 
keit innerhalb des Schulbetriebs. Ob Workshops statt昀椀nden, oder nicht, hing davon ab, ob ex- 
terne Bildungsveranstaltungen neben dem regulären Schulbetrieb überhaupt Platz haben und ob 
die Schulen dieses Thema überhaupt für wichtig genug hielten. In Zeiten, in denen „wir alle“  
merken, dass unsere Demokratie nicht bedingungslos fortbesteht, sondern aktiv erhalten und 
verteidigt werden muss, müssen wir umso stärker in unsere politische Bildung investieren. Und 
hierfür müssten Programme wie dieses fest in den Schulalltag integriert werden, statt auf Frei-
willigkeit zu setzen. Dies ist vermutlich die wichtigste Erkenntnis, die wir aus dem Projekt ziehen.  
 

Wie geht es weiter? Die Zusammenhaltestelle in Eltville 

Im ersten Quartal 2024 starten wir ein neues Projekt, das aus „Mission: wir alle“ entspringt:  
die Zusammenhaltestelle in Eltville! Aufgrund des Erstarkens rechtsextremer Kräfte und einer 
immer angespannter erlebten gesellschaftlichen Lage in unserer Bevölkerung setzen wir uns 
mit unserem neuen Projekt für den gesellschaftlichen Zusammenhalt und gegen Ausgrenzung 
ein. Dies verfolgen wir mit der Zusammenhaltestelle und ihren Zielen: 
 
Der Errichtung einer Anlaufstelle in Eltville für Diskriminierungsfälle und gesellschaftliche  
Kon昀氀ikte. Menschen in Eltville erhalten Beratung und Unterstützung, wenn sie von  
Diskriminierung betroffen sind, oder aufgrund eines gesellschaftlichen Kon昀氀ikts persönlich 
geplagt sind (z.B. Streit mit den Arbeitskollegen zu den Themen Asyl und Flucht, Klimaschutz, 
Gendern, Politische Korrektheit…). 
 
Der Unterstützung für Eltviller Unternehmen und städtischen Einrichtungen bei Konzepten  
für ein gestärktes Miteinander. Unternehmen und Einrichtungen erarbeiten mit der Zusammen- 
haltestelle betriebliche Strukturen, um zielgerichtet für einen gestärkten sozialen  
Zusammenhalt und gegen Ausgrenzung einzustehen.
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Zuständigkeitsbereich Veranstaltungsreihe  
Völkermühle am Rhein – der Talk 

Die Veranstaltungsreihe „Völkermühle am Rhein – der Talk“ lädt ein 
zum Kennenlernen und zum Gespräch mit Menschen, die in unserer 
Region leben und über Bezüge und Erfahrungen zu fremden Ländern 
und Kulturen verfügen. Ebenfalls eingeladen werden Experten*innen 
mit Einblicken und Kenntnissen zu sozialen Zeitfragen. Die Veranstal-
tungsreihe ermöglicht es, Informationen aus erster Hand zu bekom-
men, sich ein eigenes Urteil zu bilden und Menschen aus der Nach-
barschaft mit ihren häu昀椀g unbekannten und spannenden Geschichten 

kennenzulernen. Mit der Veranstaltungsreihe ist es gelungen, einen lebendigen Bürgerdialog 
im Eltviller Kulturleben zu verankern. Der Name Völkermühle am Rhein greift eine berühmte 
Passage aus Carl Zuckmayers „Des Teufels General“ auf, in der General Harras dem über seine 
Ahnenschaft verunsicherten Fliegerleutnant Hartmann bedeutet, dass es gerade die Völker- 
vermischung war, die dem Landstrich am Rhein gutgetan hat.  
 
Im Jahr 2023 haben wir folgende sechs Abende durchgeführt: 
 
• 18. Januar: Ukraine. Vortrag von Dmytro Pashniak 
• 15. März: Afghanistan. Vortrag von Dr. Haqmal Daudzai 
• 28. Juni: Frauen in islamischen Ländern. Vortrag von Zohreh Rezvani-Thürck 
•  12. Juli: Zur Diskussion über Antisemitismus in der Gegenwart.   
 Vortrag von Janis Detert 
•  6. September: Deutsche Ost-West-Beziehungen. Paare im Gespräch 
•  11. Dezember: Tunesien: Woran droht der Demokratisierungsprozess zuscheitern?  
 Vortrag von Dr. Irene Weipert-Fenner. 
 

Bericht Ulrich Bachmann

Am 18. Januar berichtete Dmytro Pashniak 
über die Ukraine. Geboren in Chernivtsi, hat  
Pashniak 2015 sein Masterstudium „English 
Language and Literature; Linguistics“ an  
der Yuriy Fedkovych Chernivtsi National- 
universität abgeschlossen. Er lebt seit 2016 in 
Deutschland, hat eine dreijährige Ausbildung 
zum Weintechnologen in der Winzergenos-
senschaft Wolfenweiler in Südbaden absol-
viert, zwei Jahre als Geselle gearbeitet und  
ist derzeit Student an der Hochschule  
Geisenheim. Er hat nach wie vor enge Bezie-
hungen zu seinem Heimatland. 
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Auch wenn explizit nicht der Überfall Russlands im Fokus dieses Abends stehen sollte, war 
doch Pashniaks Quintessenz, dass es für die Ukraine aktuell keine Wahl gebe: „Wir werden  
vernichtet, wenn wir den Krieg verlieren. Noch haben wir die Chance, uns zu schützen.“  

Am 15. März berichtete Dr. Haqmal Daudzai 
über Afghanistan– über jenes Land also, das  
im Fokus der allerersten „Völkermühle“ im 
Jahr 2015 stand. Seither ist dort allerdings 
viel geschehen: Nach fast zwei Jahrzehnten 
Krieg unterzeichnete die Trump-Regierung im 
Februar 2020 ein Abkommen mit den Taliban, 
wonach die Truppen der USA und ihrer NATO- 
Verbündeten bis Mai 2021Afghanistan verlas-
sen sollten. Der Abzug der Truppen, darunter 
über tausend Bundeswehr-Soldatinnen und 
Soldaten, und der Fall Kabuls an die Taliban 
haben nicht nur eine menschliche Krise in 

dem Land verursacht, sondern auch viele Fragen aufgeworfen: Wieso ist die internationale  
Gemeinschaft nach zwanzig Jahren Militäreinsatz und humanitärem Aufbau gescheitert? Wie 
ist die aktuelle politische und wirtschaftliche Lage in Afghanistan? Sind Demokratie und  
Frauenrechte noch zu retten? Erwarten Europa zunehmende Zahlen Ge昀氀üchteter aus  
Afghanistan? Der Referent ist geboren und aufgewachsen in Afghanistan. Er hat an der Willy 
Brandt School of Public Policy der Universität Erfurt studiert und promoviert. Jüngst ist sein 
Buch „The State-Building Dilemma in Afghanistan“ erschienen. Daudzai arbeitet als Migrations-
berater und als Projektmanager. Außerdem ist er Certifying Focusing Trainer & Coordinator 
(TFI) am Focusing Institute New York. Seit der Gründung des Staates Afghanistan 1747 habe 
es, so Daudzai, von 1933 bis 1973 nur eine kurze Periode des Friedens gegeben, sei sonst von 
Kriegen, Kolonialisierungsversuchen, Besatzung und Gewalt geprägt. Die Taliban, unter denen 
neben der aktuell an der Macht be昀椀ndlichen extremen „ländlichen“, religiös ausgebildeten  
Gruppe es durchaus auch Gemäßigte gebe, würden laufend nicht nur von Saudi-Arabien,  
Kuweit und Katar, sondern auch von den USA 昀椀nanziell unterstützt. Warum? „Weil es sonst  
China und Putin machen würden“. 

Über die aktuelle Situation der Frauen in islamischen Ländern – insbesondere im Iran – berich-
tete Zohreh Rezvani-Thürck, Referentin bei „Bildung trifft Entwicklung“, am 28. Juni. Sie stellte 
heraus, dass sich mit dem Islam als solchem die Unterdrückung der Frauen nicht belegen ließe. 
Die iranischen Frauen seien schon vor über 100 Jahren emanzipiert gewesen. Erst mit dem 
Regime der Mullahs ab 1978 sei die Freiheit der Frauen beschnitten worden. Das Regime unter-
drücke auch Männer, die in großer Zahl den Kampf der Frauen für mehr Freiheit unterstützen 
würden. Im Iran seien es nicht „die“ Männer, die die Frauen unterdrückten, sondern eine korrupte 
Elite, die von China und Russland unterstützt würde.
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Antisemitismus sei eine nicht lediglich  
abstrakte, sondern konkrete und unmittelbare 
Gefahr für Jüdinnen und Juden und bedrohe 
überdies die demokratische Kultur insgesamt, 
betonte Janis Detert, Soziologe und wissen-
schaftlicher Referent an der Bildungsstätte 
Anne Frank in Frankfurt am Main, am 12. Juli. 
Mit dieser Feststellung ende jedoch oftmals 
der Konsens. Die Frage, wann es sich bei 
Handlungen, Äußerungen oder künstlerischen 
Darstellungen um Antisemitismus handele 
und wie damit umzugehen sei, führe immer 
wieder zu teils erregten Diskussionen.  

Dabei müsste der Streit nichts Schlechtes sein, wenn er Erkenntnisgewinn fördert und zu Fort-
schritten, mehr Demokratie und vor allen Dingen zu weniger Antisemitismus führe. Antisemitis-
mus sei ein Gradmesser der Demokratie, so der Referent in seinem Vortrag mit anschließendem 
Gespräch, mit dem die Philipp-Kraft-Stiftung die Debatten der letzten Zeit, die im Jahr 2022 auf 
der und rund um die Documenta 昀椀fteen einen weiteren Höhe- bzw. Tiefpunkt erreicht hatten, sor-
tieren und diskutieren wollte – und im Jahr 2024 mit einer weiteren Völkermühle fortgesetzt hat. 

Spielt die seit über 30 Jahren überwundene 
deutsche Teilung in persönlichen Bezie-
hungen heute noch eine Rolle und wenn ja 
welche? Mit dieser Frage setzte sich die 50. 
(Jubiläums-)Ausgabe dieser Veranstaltungs-
reihe am 6. September unter dem Thema 
„Deutsche Ost-West-Beziehungen. Paare im 
Gespräch“ auseinander. Unter der Beteiligung 
des Publikums hat Moderator Ulrich Bach-
mann an diesem Abend mit vier deutschen 
Ost-West-Paaren gesprochen, von denen 
jeweils einer bzw. eine Ossi und der bzw. die 
andere Wessi ist: mit Dana Simon Türker und 
Cem Türker, Alheidis Schäfer und Rolf Spieler, 
Nicolle Petrasch und Stefan Reinacher sowie 
Dr. Petra und Burkhard Blettermann. Ja, sie 
spielt noch eine Rolle, war die Antwort, aber 

doch sehr unterschiedlich – etwa wenn die Ossi-Frau über Ossi-Witze nicht lachen kann oder 
der Ossi-Mann von der engsten Freundin der Wessi-Frau abgelehnt wird, nur weil er Ossi ist.  
Nicolle Petrasch berichtete, dass es die beste Entscheidung ihres Lebens gewesen sei, ihre alte 
Heimat zu verlassen - aber es sei ihr öfter gezeigt worden, dass sie „nicht von hier“ ist. 
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Zuständigkeitsbereich: Kommunikation und Aktionen mit 
Vereinen und Jugend, 100km und mehr gegen Rassismus 

Mehrheitlich über den zum zweiten Mal statt昀椀ndenden „100 km und 
mehr gegen Rassismus“ Spendenlauf ist es gelungen, die Kommunika-
tion zu und mit der Jugend und den Vereinen in der Region zu stärken. 
Mit insgesamt knapp 200 Teilnehmer*innen und über 2000 erlaufenen 
Kilometern war der zum ersten Mal als Sternlauf ausgerichtete Spen-
denlauf ein Event, das Menschen verschiedenster Vereinsherkunft und 
Alterszugehörigkeit zusammengebracht hat, um gemeinsam gegen 
Hass, Diskriminierung und Ausgrenzung, ein gemeinsames ein  

Zeichen gegen Rassismus zu setzen. Das 
Event entwickelte nicht nur Strahlkraft in 
Eltville und seinen Stadtteilen, sondern auch 
bis nach Wiesbaden, Mainz und Rüdesheim, 
wo Teilnehmer*innen aus (Sport-)vereinen, 
Hilfsorganisationen und Politik angesprochen 
wurden. Leider konnten im selben Maße keine 
Schulen und deren Schüler*innen und Lehr-
kräfte angesprochen werden. 
 

Bericht Julian Zell

Die Idee des „100 km Laufes“ schlug auch im letzten Jahr noch größere Wellen und konnte  
zusammen mit der Stiftungsidee mehrfach auf regionalen Veranstaltungen platziert werden. 
Insbesondere sind hier die Veranstaltungen zur Wahl des Rheingauers des Jahres, die  
Auszeichnung auf Landesebene „Menschen des Respekts“ auf dem Hessentag und die Sport-
lerehrung der Stadt Eltville zu nennen. Auch hier konnte ein breites Publikum auf die Arbeit der 
PKSaufmerksam gemacht werden. 

Im vor uns liegenden Jahr gilt es genau diese Arbeit wieder aufzunehmen und weiter auszu-
bauen, insbesondere in Richtung Rheingau Taunus Kreis und die Schulen.
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Zuständigkeitsbereich: Verantwortung und 
Selbstverständnis als Organisation 

Ungezwungenes, demokratisches Miteinander von Menschen unter-
schiedlicher gesellschaftlicher Gruppen – das ist der Anspruch und der 
Antrieb der Philipp-Kraft-Stiftung bei ihren vielseitigen Projekten, und 
auch innerhalb der Stiftung. Dabei steht die Verantwortung für die 
Gesellschaft und unsere Angestellten oder ehrenamtlich tätigen 
Mitarbeiter*innen stets im Mittelpunkt.

Verantwortungsbewusstes Handeln

Transparenz, Unabhängigkeit und Kompetenz sind Richtschnur für die satzungsgemäße Arbeit 
der Philipp-Kraft-Stiftung. Der rechtliche Rahmen als gemeinnützige Stiftung dient als Grund-
lage für unsere Arbeit, welche durch verantwortungsbewusstes Handeln gegenüber Menschen 
und Gesellschaft nach den Grundsätzen der Stiftung geprägt wird.

Das gilt sowohl für die Ausgestaltung der Stiftungsprojekte als auch für die Gestaltung der 
internen Abläufe der Stiftung. So ist einer der Grundsätze, welcher an erster Stelle steht, dass 
die Gelder unserer Förderer und Kooperationspartner*innen zu nahezu 90 % in die Projekte der 
Stiftung 昀氀 ießen. Das ist möglich, da die Vorstands- und Geschäftsführungsaufgaben ehrenamt-
lich erbracht werden. Die Mittel, welche der Stiftung zur Verfügung stehen, werden ausschließ-
lich für Projekte, welche zur Stiftungssatzung passen, ausgegeben. Zur Gewährleistung von 
Transparenz und regelmäßiger Prüfung tragen insbesondere die regelmäßigen Besprechungen 
zu laufenden Projekten und Initiativen im kleinen Vorstandskreis bei.

Kommunikation, Transparenz und Risikomanagement

Die Philipp-Kraft-Stiftung steht für Transparenz – insbesondere bei ihrer internen Kommuni-
kation sowie der regen Öffentlichkeitsarbeit. Themen werden klar angesprochen, Anfragen 
differenziert beantwortet und Störgefühle im offenen Diskurs miteinander ausgeräumt. In den 
vierteljährlichen Vorstands- und halbjährlichen Kuratoriumsitzungen wird anhand des Berichts
des Vorstandsvorsitzenden und der Themenverantwortlichen über die jeweilige Projekt- und 
Finanzlage sowie über Ressourcenverfügbarkeit und Mittelverwendung informiert und disku-
tiert. Ebenso stehen Ausrichtungsfragen der Stiftung zur Diskussion – das sind insbesondere 
Fragen zu den Themen „Unabhängigkeit der Stiftung“ und „Welche neuen Projekte passen 
zum Stiftungszweck“.

Das ist sicherlich ein wesentlicher Eckstein für das vertrauensvolle Verhältnis der Stiftung zu 
ihrem Kuratorium, ihren Kooperationspartner*innen und Förderern.

Bericht Susanne dietrich
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Datenschutz

Wir haben den hohen Stellenwert der Einhaltung datenschutzrechtlicherBestimmungen ver-
standen und sie ist für uns selbstverständlich. In der Philipp-Kraft-Stiftung sind die notwendigen 
Schutzmaßnahmen getroffen, um personenbezogene und andere sensible Daten vor zufälligen 
oder vorsätzlichen Manipulationen, Verlust, Zerstörung oder dem Zugriff unberechtigter Perso-
nen zu schützen. 
 

Honorarverträge, Vertragsabwicklung 
und Dokumentation

In der Philipp-Kraft-Stiftung wird sorgfältig auf 
eine gut dokumentierte und klare Vertragsab-
wicklung geachtet. Das gilt für Förderverträge 
ebenso wie für Mietverträge oder Vereinba-
rungen mit Förderern. Vereinbarungen werden 
ausschließlich schriftlich geschlossen. Nach 
dem Vier-Augen-Prinzip werden alle rechtlich 
relevanten Erklärungen mit einer昀椀nanziellen 
Verp昀氀ichtung von über 5.000 Euro (brutto) 
von zwei vertretungsberechtigten Personen 
der Stiftung unterschrieben.  

Bei der Inanspruchnahme von externen Leistungen ist es eine Verp昀氀ichtung der Philipp-Kraft-
Stiftung, dass die Mittel sparsam, sinnvoll und effektiv eingesetzt werden. Die Konditionen  
müssen der Qualität der empfangenen Leistung angemessen sein. Honorare werden stets 
unter Beachtung der Gemeinnützigkeit der Philipp-Kraft-Stiftung verhandelt und entrichtet.  
 

Antidiskriminierung 

In der Philipp-Kraft-Stiftung haben alle Mitarbeitenden, Mitglieder des Kuratoriums und Dritte 
das Recht auf eine respektvolle Behandlung und ein vertrauensvolles Umfeld. Respekt und  
Toleranz sind wichtige Bestandteile unserer Arbeit, die sich auch in den stiftungsinternen Struk-
turen widerspiegeln. Die Würde aller wird stets anerkannt. Begegnungen 昀椀nden auf Augenhöhe 
und in einem Klima der Hö昀氀ichkeit sowie des gegenseitigen Respekts statt.  
 

Offenheit

Den Mitarbeiter*innen, den Mitgliedern des Kuratorium wie auch Menschen aus unserem  
Kooperations- und Fördernetzwerk stehen immer Türen offen, um Anregungen, Bedenken oder 
Probleme zu äußern. Natürliche Ansprechpartner*innen innerhalb der Stiftung sind die jeweils 
für ein Themengebiet verantwortlichen Stiftungsmitarbeitenden. Dabei werden Probleme im 
persönlichen Umfeld ebenso diskret behandelt wie beru昀氀iche Unstimmigkeiten.
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Zuständigkeitsbereich: Förderung von Kindern  
und Familien mit Fluchtgeschichten

Das erste Jahr war eine Zeit der Suche nach einem Platz im neuen 
Haus. Als Student und in gleichzeitiger Tätigkeit in einer halben Stelle 
zusätzlich dazu und dass ich Vater bin, konnte ich diese Gruppe nicht 
wie die anderen Mitglieder unterstützen. Meine Arbeit beschränkte sich 
darauf, zuzuhören und zu lernen. Die Themen, die wir letztes Jahr  
besprochen haben, drehten sich um die Organisation des Hauses und 
die Suche nach Finanzierungsquellen zur Unterstützung der Stiftung. 
Viele der Themen, die meine Aufmerksamkeit erregten, betrafen die 

Frage, wie man 昀椀nanzielle Unterstützung erhält, um weitermachen zu können. Finanzielle  
Angelegenheiten waren bei jedem Schritt das erste Hindernis. Was meine Leidenschaft unter 
allen Feldern betrifft, so ist es die Integration in die Nähwerkstatt, die von einer Gruppe von 
Frauen geführt wird. Die Nähwerkstatt bringt Menschen bei, die Sprache und Kultur durch die 
Interaktion mit anderen zu lernen. Dieses Projekt weckt in mir Glück und Zufriedenheit  
hinsichtlich der Zukunft der dort tätigen Menschen. Im Jahr 2022 gab es bei einer unserer  
öffentlichen Veranstaltungen im Jugendpark der Kulturen ein unschönes Erlebnis. Eine  
Besucherin wurde von einem fremden Mann auf verletzliche Weise angesprochen. Wir konnten 
die Situation klären, müssen aber zugeben, dass wir für derartige Vorfälle keinen Plan hatten. 
Gemeinsam mit Gaby, Julian, Ulrich und Vatan erarbeiteten wir ein Awareness-Konzept, das 
nun bei jeder unserer Veranstaltungen eingesetzt wird. Personen, die sich unwohl oder be-
drängt fühlen, können sich jederzeit an jemanden aus unserem Team wenden. Gemeinsam 
昀椀nden wir eine Lösung. Besucher*innen kommen zu unseren Veranstaltungen im Jugendpark, 
um Spaß und Freude zu erleben. Es wäre sehr schade, wenn diese positiven Erlebnisse durch 
unangenehme Ereignisse verloren gingen.

Bericht Khaled Hussein
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Zuständigkeitsbereiche: WIR Projekte, Nähwerkstatt,  
Veranstaltungen, Frauenförderung, Verwaltung,  
Finanzen, Social Media, Einkauf 
 
Ab in die Mitte-Förderung für das SoulFood Festival

Die Zusammenarbeit mit dem Eltviller Amt für Wirtschaftsförderung 
hatte mal wieder wunderbar funktioniert. Gemeinsam hatten wir Ideen 
für den Landeswettbewerb „Ab in die Mitte“ geschmiedet und durften 
im Mai die Siegerurkunde in Hattersheim aus der Hand des damaligen 

hessischen Wirtschaftsministers Tarek  
Al-Wazir entgegennehmen. Damit konnten wir 
das wunderbare SoulFood Festival ins Leben 
rufen und den über 300 Besucher*innen kos-
tenloses Essen aus 15 verschiedenen Ländern 
anbieten. Mit Hilfe und Unterstützung der 
Besucher*innen des Völkercafés, des MüZe 
e.V. und der Eltviller Integrationskommission 
konnten wir ein buntes Fest mit internatio- 
nalem Essen, Galli-Mitmach-Kindertheater  
und viel Musik bis spätabends feiern. 
 

DreamSharing Festival

Zum vierten Mal in Folge konnte, dank der 
Förderung durch Demokratie Leben! das  
DreamSharing Festival im September statt-
昀椀nden. Für mich war es eines der Schönsten. 
Drei verschiedene Workshops, von jungen 
Menschen für Menschen jeden Alters konzi-
piert, standen zur Auswahl: Ehrenamtlich aktiv 
werden, Intergenerationalität leben und  
Zukunftskünstler*innen werden. Gut 80  
Teilnehmer*innen ließen sich durch die Work-
shops, des Eltviller Kinder- und Jugendbeirats, 
des Kreisschülerrats und den GrowUnited-
Workshop inspirieren. Ein besonderes High-
light war die fast einstündige Diskussion, die 
vom Schülersprecher der Bundesschüler 
konferenz Flo Fabricius, dem neuen Landrat 
für den Rheingau-Taunus-Kreis Sandro Zehner 
und vielen Interessierten zum Thema  
Ehrenamt geführt wurde. 

Bericht Gabriele Roncarati
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Ein leckeres internationales Buffet zum Abendessen am Feuer und Gesang mit Gitarren- 
begleitung rundeten den Abend ab – bis der Regen kam.  
 
Solch ein Festival auf die Beine zu stellen, braucht viel Hilfe und Unterstützung von tatkräftigen 
Anpacker*innen. Danke, danke, danke an die hilfsbereiten Menschen, die bereits am Freitag-
abend mit uns Zelte, Biertischgarnituren, Beleuchtung und Workshopmaterialien geschleppt und 
aufgebaut hatten und am Samstagabend im strömenden Regen alles wieder aufräumten. 
Ein ganz besonderes Dankeschön an 3 tolle junge Menschen: Bledion, Simon 
und Flo, die bis zum bitteren Ende bei mir blieben, bis der Jugendpark 
aufgeräumt und der Zwinger im Dunkeln abgeschlossen war. Gentlemen eben. 

Schulferienaktionstage –  
Regen, Regen, Regen

Arme Franzi, armes JUZ-Team. So ein mieses 
Wetter hatten wir noch nie während der Schul-
ferienaktionstage. Zwei Aktionstage konnten 
im Jugendpark statt昀椀nden, für alle anderen 
hieß es trockene bzw. überdachte Orte für 
40 Kinder im Grundschulalter zu 昀椀nden. Und 
trotzdem hat es - wie immer – irgendwie 
geklappt. Wir ziehen unseren Hut vor Eurer 
Kreativität und Eurer Leistung! 

Frostgrillen

Es hatte tatsächlich geschneit, am Abend unseres Frostgrillens, zu dem wir Förder*innen, 
Spender*innen, Unterstützer*innen und unser Team eingeladen hatten. Dank einiger Floorspots 
war die Atmosphäre im Jugendpark bei Glühwein, Punsch und Leckerem vom Grill wunderbar 
weihnachtlich. Wir hatten Zeit, uns mit den Gästen zu unterhalten und für die immerwährende 
Unterstützung zu danken – bis zu dem Moment, an dem aus Schnee Regen wurde…..
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Betriebsfest

Für uns gibt es kaum etwas Schöneres als mit 
Menschen aus verschiedenen Ländern zusam-
men zu sitzen und sich zu unterhalten. Auch 
dank der Unterstützung des Mobiltelefon- 
Übersetzers funktioniert die Verständigung.  
32 in der Stiftung engagierte Menschen kamen 
mit ihren Partner*innen und Kindern zum  
Betriebsfest. Wer sich bis dato noch nicht 
kannte, konnte das Kennenlernen nachholen. 
Gemeinsam mit den Näherinnen der Nähwerk-
statt, den Helferinnen im Völkercafé sowie den 
Mitgliedern des Vorstands und des Kurato-
riums hatten wir einen wunderbaren Sommer-
abend mit leckerem Essen und Trinken. Die 
speziell von Vatan für diesen Zweck erstellte 
Playlist mit den meistgehörten Lieblingssongs 
aus verschiedenen Ländern war der Hit zum 
Abschluss des Abends. Es durfte mitgesungen 
und getanzt werden! Auch weiterhin steht der 
Jugendpark für bei uns engagierte Familien 
kostenlos zur Verfügung. Vor allem Familien, 
die in kleinen Wohnungen leben, nehmen das 
Angebot gerne an. Selbst wenn es regnet, 
bietet das rote Nomadenzelt einen trockenen 
Platz für mindestens 20 Personen. 

Völkerkino - Filme aus aller Welt

Die Kinoabende hatten sich ein wenig zum Problemkind entwickelt, denn die Kosten für die  
Vorführrechte der Filme hatten sich fast verdoppelt. Gut, dass wir im September eine gute  
Nachricht erhielten. Der Rheingau-Taunus-Kreis legte das Förderprojekt „Kulturstart“ erneut auf. 
Dank dieser Förderung haben wir nun bis Oktober 2024 einen Anteil der Kosten 昀椀nanziert und 
somit kann das einzige Programm-Kino in Eltville auch im Jahr 2024 interessante Filme aus  
aller Welt zeigen. 2023 konnten wir diese Filme zeigen:  
 

Nicht ohne uns! Regie: Sigrid Klausmann

15 Länder, 16 Kinder, 5 Kontinente, 1 Stimme - so unterschiedlich ihr Lebensumfeld, so unter- 
schiedlich ihre Persönlichkeiten auch sind, so sehr ähneln sich ihre Ängste, Hoffnungen und 
Träume und die eindrückliche Mahnung unsere (Um-)Welt zu erhalten. Sie eint die Ablehnung 
und die Angst vor Krieg und Gewalt. Neugierig und hungrig nach Bildung wollen sie die Welt ver-
ändern. Ein Film über die Zukunft des Planeten, die unsere Kinder einmal mitgestalten werden.
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Bis zum Ende der Welt - Regie: Matthias Tiefenbacher

Gegen die fremd aussehenden Menschen in ihrem Altbau schützt sich die verbitterte Hamburger 
Musikerin Maria Nikolai durch armdicke Türriegel. Doch der junge Bero, Mitglied einer lärmenden 
Roma-Sippe, erwirbt sich ihr Vertrauen. Zudem erweist er sich als außergewöhnlich talentierter 
Musiker… Ein TV-Film mit klarer Haltung. Regisseur Matthias Tiefenbacher und Autor Thorsten 
Näter wollen den von uns misstrauisch beäugten Roma Gerechtigkeit widerfahren lassen und 
gegenseitige Vorurteile aufzeigen. Dazu konstruierten sie ein Szenario, das einen zwingt, hinzu-
schauen und Zwischentöne wahrzunehmen.

Die Unbeugsamen - Regie: Torsten Körner

„Die Unbeugsamen“ erzählte die Geschichte der Frauen der Bonner 
Republik, die Politik nicht allein den Männern überlassen wollten und 
mutig und selbstbewusst gegen Vorurteile ankämpften. In zwölf 
Kapiteln, die ausschnitthaft Etappen der Nachkriegsgeschichte in 
Erinnerung rufen und teils um Persönlichkeiten, teils um markante 
Parlamentsdebatten kreisen, wird nachvollziehbar, dass Frauen sich ihre 
Beteiligung an den demokratischen Entscheidungsprozessen gegen 
erfolgsbesessene und amtstrunkene Männer erkämpfen mussten. 
Unerschrocken, ehrgeizig und mit unendlicher Geduld verfolgten sie 
ihren Weg und trotzten Vorurteilen und sexueller Diskriminierung.

Nico - Regie: Eline Gehring

Nico genießt mit ihrer besten Freundin Rosa den Sommer in Berlin und 
liebt ihren Job als Altenp昀氀 egerin. Besonders wegen ihrer fröhlichen und 
unbekümmerten Art ist sie allseits beliebt. Doch das Glück des Som-
mers währt nur so lange, bis sie Opfer eines rassistischen Angriffs wird. 
Bisher dachte Nico, dass sie genauso selbstverständlich zur Gesell-
schaft gehört wie alle anderen auch, doch das ist nicht so. Der Angriff 
hat Folgen, sie leidet unter Flashbacks und als Folge dessen zieht sie 
sich immer mehr zurück. Als sie am Boden ist, entschließt sich Nico, am 
Karate-Training des Weltmeisters Andy teilzunehmen, was ihrem Leben 
eine neue Wendung gibt.

Baikonur - Regie: Veit Helmer

Ein junger Kasache verliebt sich in eine Astronautin, die mit ihrem Raumschiff in der Steppe not-
landet. Was vom Himmel fällt, darf man behalten. Dieses Gesetz haben die Bewohner der kasa-
chischen Steppe erlassen. Nicht ohne Grund, denn mit den leeren Tanks und Metallteilen, die nach 
dem Start der Raketen vom nahe liegenden Weltraumbahnhof Baikonur zurück auf die Erde fallen, 
lässt sich tref昀氀 ich Handel treiben. Für den jungen Iskander bekommt dieses Gebot eine ganz neue 
Bedeutung, als er eine Weltraumkapsel mit der hübschen Astronautin Julie darin 昀椀 ndet.



26

Gemeinschaft leben! 01.09.2020 – 30.08.2023

Dank der Förderung durch das WIR-Programm des Landes Hessen und des Rheingau-Taunus 
Kreises konnten wir in den letzten 3 Jahren intensiv die gesellschaftliche Kreativität, Innova- 
tionen aus Vielfalt und die Selbstorganisation von Migrant*innen und zugewanderten Menschen 
anregen und für eine nachhaltige Integration und Teilhabe nutzen. Daraus entstanden vielfältige 
Teilhabeprojekte zur kulturellen, politischen und wirtschaftlichen Teilhabe, die auch weiterhin 
ohne weitere 昀椀nanzielle Förderung durch Land und Kreis fortgeführt und verstetigt werden. Wir 
sind stolz, dass das SoulFood Festival, das DreamSharing Festival und die von Dr. Moustafa Selim 
geleitete Kulturvermittlung auch weiterhin von uns organisiert werden und freuen uns über jede 
Männer- und Frauenpower bei der Umsetzung der Aktionen. 
 

Die Schwimmerinnen - Regie: Sally El Hosaini

Yusra und Sara Mardini sind nicht nur Schwestern. Die beiden jungen 
Frauen eint auch der Traum, als Schwimmerinnen eines Tages an den 
Olympischen Spielen teilzunehmen. Das Talent haben sie, ihre Zeiten in 
den einzelnen Disziplinen scheinen ihnen alle Wege zu öffnen. Doch die 
Lage in ihrer Heimat Syrien wird immer schwieriger, die Gefahren des 
Krieges rücken näher. Um diesem zu entkommen, treten die beiden die 
Flucht über das Mittelmeer an. Ihr Wunsch ist es, nach Deutschland 
zu gelangen und von dort aus weiter für das syrische Nationalteam zu 
schwimmen. Der Rest der Familie solle zu einem späteren Zeitpunkt 
nachkommen, so der Plan….

„Komm MIT! – Modulare Integration 
und Teilhabe“ Seit 01.09.2023

Zunächst legte Rolf mit der Projektskizze 
„Komm MIT“ (Modulare Integration und Teil-
habe) und dem dazugehörigen Förderantrag 
an das WIR-Programm des Landes Hessen die 
Basis für ein neues Projekt, das vom Sozial- 
ministerium genehmigt wurde und vom 1.  
September 2023 bis Ende August 2026 mit 50 
% der Verwaltungskosten gefördert wird.  
Erfreulicherweise hat sich auch der Rheingau- 
Taunus-Kreis erneut bereit erklärt, „Komm 
MIT!“ 昀椀nanziell zu unterstützen. Das innovative 
Projekt fördert das Kennenlernen von regiona-
len Bildungs- und Teilhabeanbieter*innen, das 
Mitmachen und Engagieren für das kulturelle, 
demokratische und solidarische Miteinander 
sowie die Umsetzung von eigenen Ideen.
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Ebenfalls innovativ ist der im Projekttitel „Komm MIT!“ zum Ausdruck 
kommende spezi昀椀sche beziehungsbasierte Ansatz unserer Arbeit.  
Bei uns engagieren sich einheimische und schon länger hier lebende 
Migrant*innen für Menschen vor Ort und eine solidarische Gemein-
schaft. In unserer Arbeit hat sich gezeigt, wie Integration über  
verlässliche und vertrauensvolle Beziehungen gelingt. Die persönliche 
Einladung und Aufforderung „Komm MIT!“ verstehen wir daher als 
entscheidenden Schlüssel, um Schritte zur Teilhabe, zum Abbau von 
Diskriminierung und zur Stärkung von Eigeninitiative zu ermöglichen. 
Als Leiterin dieses Projekts freue ich mich auf drei spannende Jahre.

Völkercafé/Ideenküche: Projektleitung Katja Gasper

Vom Häkelnachmittag über den Informationsaustausch zum Thema 
heimische P昀氀ege, dem Aus昀氀ug mit Picknick, dem Feiern des Zucker-
festes bis hin zur Weihnachtsfeier, von der Mitschnitte bei Radio  
Rheinwelle im Januar 2024 übertragen wurden, konnten wir 20-mal  
ein abwechslungsreiches Programm im vergangenen Jahr anbieten. 
 
Leider musste Katja aus familiären Gründen pausieren. Sie fehlt uns 
sehr und wir hoffen, dass sie zu gegebenem Zeitpunkt wieder bei  
uns sein kann. 

Wie auch in den vergangenen Jahren sind wir sehr froh über die enge Zusammenarbeit mit  
der Stadt Eltville, die uns im Mehrgenerationenhaus 1 und 2 kostenlos Räumlichkeiten  
sowie eine Kinderbetreuung für die Cafétreffen bereitstellt.  
 

Danke Marlis und Heike!
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Die Nähwerkstatt: Projektleitung Asia Baker und Svitlana Svystun

Was für ein Jahr!

Es hatte sich angekündigt! Im Januar platzten 
wir in der kleinen Nähwerkstatt im Freygäs-
schen aus allen Nähten - und wir machten 
uns auf die Suche nach einem größeren 
Raum. Dank der unkomplizierten Unterstüt-
zung der Stadt Eltville, namentlich Bürger-
meister Patrick Kunkel, konnten wir Anfang 
April durch eine Art Ringtausch in den Raum 

der Ordnungspolizei unter der Eltviller Mediathek für einen günstigen Mietzins einziehen.  
Da brauchte es ein cooles Eröffnungsfest mit vielen interessierten Besucher*innen. Die Näh-
werkstatt auf dem Platz der Deutschen Einheit – mitten in der Stadt – davon hätten wir nie  
zu träumen gewagt.  
 
Dank einer LEADER-Förderung konnten wir weitere Nähmaschinen anschaffen. sieben Näh-
plätze wurden für Migrantinnen geschaffen. Nachdem wir uns eingerichtet hatten, konnten  
die ersten Auftragsarbeiten angenommen werden. U.a. produzierten wir für Big City Beats  
aus Frankfurt 200 Rucksäcke aus alten „World Club Dome“-Bannern.
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Im Sommer begaben sich beide Anleiterinnen Shayma und Nicolle auf unbekanntes Terrain. 
Shayma startete mit der Ausbildung zur Erzieherin, darauf sind wir sehr stolz. Und Nicolle  
kümmerte sich um die Erweiterung ihrer erfolgreichen Nachhaltigkeits昀椀rma. 

Wir konnten Svitlana Svystun und Asia Baker 
als neue Anleiterinnen gewinnen und ihnen 
einen Minijob anbieten. Asia hatte in Syrien 
das Schneiderhandwerk gelernt und aus- 
geübt. Mit ihren kreativen Ideen hält sie die 
Teilnehmer*innen der Nähwerkstatt ganz 
schön auf Trab. Svitlana arbeitete in der  
Ukraine für eine deutsche Firma. Sie ist eine 
tolle Organisatorin. Schaffen und Schwätzen 
ist nach wie vor das A und O in unserer  
kleinen Werkstatt. Das ehrenamtliche  
Nähteam mit Inna, Tanya, Olena, Maliha, Asia 
A., Güli und Israa produzierte 昀氀eißig hand- 
gefertigte Nähartikel, die sie auf den  
Weihnachtsmärkten in Eltville und im Kloster 
Eberbach verkauften. Das Sprechen mit inter-
essierten Kund*innen auf dem Markt war ein 
weiterer wichtiger und ungewohnter Schritt 
für die Frauen. Die Nähwerkstatt und der Shop 
sind dienstags von 9 – 13 Uhr und donners-
tags von 9 – 17 Uhr geöffnet. Wir freuen uns 
über jeden Besuch! 

Verwaltung

Projektarbeit muss auch verwaltet werden….
Verwendungsnachweise, Belege, Zahlungen, 
Wareneinkäufe, Personalverwaltung, Sach-
berichte... Im Jahr 2023 wurden 530 Belege, 
Rechnungen etc. mit unserer Finanzsoftware 
verbucht – so viel wie noch nie – spätestens 
hier fällt auf, dass die Stiftung von Jahr zu 
Jahr wächst.
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Rheingauer Stiftungsnetzwerk

Bereits im Jahr 2018 riefen wir das Rheingauer Stiftungsnetzwerk ins 
Leben. Die Vernetzung und der vertrauensvolle Austausch unterein-
ander sind sehr hilfreich. Unsere jährlichen Treffen sind immer wieder 
eine Bereicherung. Mit dabei sind: Stiftung Lebensraum, Stiftung Klos-
ter Eberbach, Stiftung Haus Wilhelmine, Harald Knettenbrech Stiftung 
Wiesbaden, Gerd Erbslöh Stiftung, Bürgerstiftung Familienstadt Eltville, 
Maria Kaufmann Stiftung, Stiftung Rheingau Musik Festival, Stiftung 
Rheingauer Volksbank, Stiftung Zukunft schenken! Jean-Dominique 
Risch, Josef Laufer Stiftung, Eltville Helping Hands c/o Mainzer 
Wissenschaftsstiftung. 

Dies und Das

Deutschkurs

Es ist nicht alltäglich, dass eine ehemalige 
Deutschlehrerin auf uns zukommt und einen 
kostenlosen Deutschkurs für 10 Frauen aus 
derNähwerkstatt und dem Völkercafé anbietet.

Waltraud Du bist großartig! Danke! 

European Business School

Man muss mit allem rechnen, auch mit dem 
Guten! Genau das passierte, als Dr. Kreike-
baum, Dozent für Ethik & Service Learning, der 
European Business School (EBS), in Oestrich-
Winkel mit einem interessanten Engagement-
Projekt auf uns zukam. Die EBS ermöglicht 
Student*innen des 5. Semesters, sich bei 
einer sozialen Organisation zu engagieren, 
um sie mit sinnvollen Beiträgen zur Weiter-
entwicklung in Bereichen wie Marketing, 
Finanzen oder Psychologie zu unterstützen. 
Ein Semester lang konnten wir auf die Hilfe 
und Unterstützung von 6 Studierenden zugrei-
fen, die uns u.a. wichtige Impulse zum Thema 
Social Media und zur Vermarktung unserer 
interkulturellen Bildungsangebote gaben. 

Ihr wart wunderbar. Danke!
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Als gemeinnützige Stiftung, die eigene Projekte und Veranstaltungen umsetzt, sind wir auf 
Fördermittel und Spenden angewiesen. Die Auswirkungen der allgemein angespannten Lage 
betreffen auch uns, da die Suche nach 昀椀 nanzieller Unterstützung immer schwieriger wird.

Bevor eine Veranstaltung oder ein Projekt starten kann, muss die Finanzierung bzw. die Ko昀椀 -
nanzierung geklärt sein. Das bedeutet: Förderanträge schreiben, an Wettbewerben teilnehmen, 
Spendenbriefe versenden und potenzielle Spender*innen im persönlichen Gespräch um Unter-
stützung bitten. Jedoch gibt es keine Garantie, dass Anträge und Anfragen positiv beschieden 
werden. Allen, die uns in den letzten Jahren begleitet und unterstützt haben, sagen wir

Danke für Ihr Vertrauen. Denn ohne sie wären einige Projekte nicht umsetzbar
gewesen.

DANKESCHÖN!!

Sabine und Armin Becker – Ulrike Bergmann - E. Braun und E. Fischer-Braun –Marie-Theres und 
Bastian Flietel – Georg-Müller-Stiftung - Hoppmann Autohaus – Ulrich Kist - Susanne Link - 
Inga Olze – Harald und Christine Rubel - Frances Schubert – Daniela Voth – Kerstin Wahl

Spender*innen und Fördernde
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21. Januar 2023, Wiesbadener Kurier  
zur Völkermühle am Rhein
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26. Januar 2023, Rheingau Echo  
zur Völkermühle am Rhein
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3. Februar 2023, Wiesbadener Wochenblatt 
zum neuen Stiftungsvorstand
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10. Februar 2023, Rheingau Echo 
zum neuen Stiftungsvorstand
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18. Februar 2023, Wiesbadener Kurier 
zum neuen Stiftungsvorstand
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15. März 2023, Rheingau Echo 
zur Völkermühle am Rhein – Afghanistan 1
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15. März 2023, Rheingau Echo 
zur Völkermühle am Rhein – Afghanistan 2



40

30. März 2023, Rheingau Echo 
Erwähnung - Lions Adventskalender 2022
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24. April 2024, Wiesbadener Kurier 
Erwähnung – Ukraine Mahnwache
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26. April 2024, Wiesbadener Kurier 
zur Eröffnung der Nähwerkstatt
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4. Mai 2023, Rheingau Echo 
zur Eröffnung der Nähwerkstatt
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26. April 2023, Wiesbadener Kurier 
zum Zuckerfest im Völkercafé / Titelblatt und ArtikeL
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10. MAI 2023, Wiesbadener Kurier 
zur Preisübergabe „Ab in die Mitte“
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7. Juni 2023, Wiesbadener Kurier / Piffcher 
Erwähnung Julian Zell – Mensch des Respekts
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14. Juni 2023, Wiesbadener Kurier / Piffcher 
zum Energieradeln – Erwähnung
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29. Juni 2023, Rheingau Echo 
zum SoulFood FestivaL
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6. Juli 2023, Rheingau Echo 
zur Völkermühle am Rhein
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20. Juli 2023, Rheingau Echo 
zur Völkermühle am RheiN
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8. September 2023, Wiesbadener Kurier 
zur Völkermühle am RheiN
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21. September 2023, Rheingau Echo 
zum DreamSharing Festival
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21. September 2023, Rheingau Echo 
zur Völkermühle am Rhein – Seite 1
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21. September 2023, Rheingau Echo 
zur Völkermühle am Rhein – Seite 2
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28. September 2023, Wiesbadener Kurier
zur Ankündigung 100km-gegen-Rassismus-Sternlauf
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5. Oktober 2023, Wiesbadener Kurier 
TitelBlatt / zum 100km-und-mehr-gegen-Rassismus-Sternlauf
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5. Oktober 2023, Rheingau Echo 
zum 100km-und-mehr-gegen-Rassismus-Sternlauf
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18. Dezember 2023, Wiesbadener Kurier 
Erwähnung zum Weihnachtsmarkt Kloster Eberbach
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Bertelsmann Change Magazin Ausgabe 2/2023 
Bericht über Eltville und unsere Nähwerkstatt 1
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Bertelsmann Change Magazin Ausgabe 2/2023 
Bericht über Eltville und unsere Nähwerkstatt 2
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